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Der alleinige Brichstagskandidat der Deutfchen iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


Ventſches Reid. 
Berlin, 6. Juni. 


Der Raijer, welcher Tage zuvor in Danzig weilte, traf 
Sonnabend Vormittags an Bord der Pacht „Hohenzollern“ im 
dafen von Swinemünde ein und wurde don dem zahlreich 
Sfhienenen Publikum und den Mannſchaften der im Hafen 
legenden Schiffe mit Hurrahrufen begrüßt. Ale die „Hohen- 
lern“ mit webender Kaiſerftandarte in Sicht kam, gaben die 
Forte Salutſchüſſe ab. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck, 

Wetter war prachtvoll. Von Swinemünde aus wird der 
Raijer Stettin beſuchen. 
fe Am Mittwoch trifft der Monarch in Kiel ein; nach er- 

igter Einſchifſung des Prinzen Adalbert am 
Dennerſtag fährt der Ratſer dann nach Berlin zurüd. 

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers wird der 
»Bofl, Ztg.“ berichtet, daß der Monarch am 2. Juli in dem 
Touriſtenort Odde eintrifft. Emige Tage zuvor erſcheint dort 
an deutſches Torpedoboot, das ein Denkmal für den Dieutenant 
% Hahnke mitbringt, der bekanntlich im vorigen Sommer 
in Odde verunglückte. Der Kaiſer wird das Denkmal enthüllen 
und dann die Reife nordwärts fortſetzen. Auf der Rückreise 

ft der Kaiſer etwa am 30. Juli in der Hanſeſtadt Bergen 
ein, wo ein dreitägiger Aufenthalt geplant if. 

Anfangs Auguſt wird der Kalſer auf Schloß Wil⸗ 
Lelmshöhe bei Kaſſel eintreffen, wohin die Naiſerin ſich be · 
tells Ende dieſes Monats begiebt. Der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz geben auch dieſes Jahr wieder nach Bad 

reuznach. Ihr Gouverneur Oberſtlieutenant Frhr. v. Lyncker 
iR zum Oberſten ernannt. 

Die Kaiſerin wohnte am Sonnabend in der Berliner 
Singakademie der Jahresverſammlung der Frauenhilfe für die 
dom evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsverein begründeten Pflegeſtationen 
zur unentgeltlichen Armenkrankenpflege durch Diakoniſſen bei. 

Fürſt Hohenlohe befindet ſich z. Z. bekanntlich in 
Paris; da iſt nichts natürlicher, als daß ſich die Pariſer Blätter 

dem höchſten Beamten des deutſchen Reichs beſchäftigen. Und 
man wird bei uns zu Lande nicht gleich an eine drohende 
Minifterkeife denken, wenn man in den Pariſer Organen lieſt, 
det Reichskanzler beabſichigte nach ſeiner eigenen Erklärung Pariſer 
Freunden gegenüber mit Rückſicht auf ſein hohes Alter demnächſt 
aus dem Dienſte zu ſcheiden. 

Die in den Zeitungen verbreiteten günſtigen Nachrichten 
Über das Befinden des Finanzministers Dr. n. Miguel 
treffen leider in volem Maße nicht zu. Die Krankheit iſt zwar 
überwunden. doch war der Finanzminiſter noch nicht im Stande, 
wenngleich er ſeine Arbeiten in größerem Umfange wieder auf⸗ 
denommen hat, feine Privatzimmer zu verlaſſen; er muß fi 

für längere Zeit große Schonung auferlegen, wenn er 
wieder in den Vollbeſitz ſeiner Nüſtigkelt gelangen fol. Um die 
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Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


Nachdruck verboten.) 
67. Fortſetzung. 
„„Gott Lux! Du mußt wie ein Geiſt hineingehuſcht jein, 
ee gar nicht kommen hören — N er- 
en 
„Entweder das Zeichen noch nicht völligen Wohlbefindens od 
eines höfen Gewiſſene! Wofü enticheibeft Du Dich en 
01 Ruth ſchmiegte ihre weiche Wange gegen Luxens blühendes 


„Eigentlich für beides, meine alte Siebſte! Aber nicht wahr, 
Du eng mich nicht und haft mich doch Lieb?“ en 
„Verſteht ſich! Wie ſollt ichs denn anfangen, Dich nicht 
WM lieben, Du einfältiges Seelchen? Komm, leg Dich wieder 
auf Deine Cauſeuſe, ja?“ 
„Wenn Du Dich zu mir ſetzeſt und mir etwas erzählſt. dann 
deſchieht es!“ ö 
„Kranken Rindern ſoll man bekanntlich den Willen thun! 
Nöten Du etwas eſſen und trinken? Ein Stückchen kalten 
rücken und ein kleines Glas Portwein, wie?“ 
Ruth nickte. „Es iſt doch tomiſch, Lux, wenn Franziska 
anbot, etwas zu genießen, hatte ich nie Appetit darauf! 
— kommſt Du und fragſt mid... gleich möcht ich es 
en!“ 


„Ja“ ſagte Lux trocken, „Fräulein Franziska hat wirklich 
nichts e an ſichl⸗ Sean 

Ruth lachte. „Auf igre Art iſt fie aber gut zu mir, und 
ic komme mir oft ſehr undankdar vor, daß ich jo wenig für fie 


finde!“ 

„Was ift dies „Wenige“, wenn man fragen darf?“ Lux 
legte ſorglich die ſeidenen Kiffen für Ruth zurecht und deckte eine 
feine, bunte Decke über fie. 


Mitte des Monats gedenkt er fi auf 6 Wochen zum Aur- 
gebrauch nach Ems zu begeben. 

Bon unſerer Marine. Das Panzergeſchwader erhielt 
Befehl, im Juli größere Manöver im Jadebuſen zu veranſtalten. 
— An Stelle des Aviſos „Hela“, der als Begleitſchiff der 
„Hohenzollern“ beſtimmt iſt, tritt Aviſo „Wacht“ in den 
Verband des erſten Geſchwaders. — Der Lloyddampfer „Nr e⸗ 
Is - . wird Mitte Juli den Ablöſungstransport nach Kiautſchou 

rdern. 

Auf Grund des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Butter, 
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln, vom 15. Juni 1897 hat 
der Bundes rath in ſeiner Sitzung vom 22. März d. Js. 
eine Anweiſung zur chemiſchen Unter ſuchung 
von Fetten und Käſen feſtgeſtellt nach welcher die zur Aus- 
führung jenes Geſetzes und des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. 
Mai 1879 erſorderlichen Unterſuchungen in Zukunft vorzu- 
nehmen find. Die Anweifung iſt als Anhang zu Nr. 15 des 
Zentralblattes für das Deutſche Reich vom 8. April dieſes 
Jahres veröffentlicht worden; Sonderabbrücke derſelben können zum 
Preiſe von 20 Pf. von der Verlagsfirma Carl Heymann, Berlin 
W., Mauerſtraße 44, portofrei bezogen werden 

Im preußiſchen Miniſterium des Innern find Er- 
mittelungen eingeleitet worden, um die Wirkungen der ſeit dem 
Jahre 1891 durchgeführten Steuerreform auf das Ge⸗ 
meindewahlrecht näher ermitteln zu können. Mit der 
Vornahme der Feſtſtellungen iſt zunächſt das ſtatiſtiſche Bureau 
betraut worden. 

Mit Rückſicht auf die im Gange befindlichen Vorarbeiten 
für die Regulir ung der hochwaſſer gefährlichen 
ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe und die Berbeflerung der 
Waſſerabflußverhältniſſe in den Quellgebieten dieſer Flüſſe iſt 
von dem Miniſter für Landwirthſchaft eine aus Technikern und 
Verwaltungsbeamten zuſammengeſetzte Kommiſſion nach 
Deſterreich geſandt worden, um die dort zahlreich bereits 
ausgeführten oder in der Ausführung begriffenen Regulirungen 
von Hochgebirge flüſſen, Wildbachverbauungen und andere Bauten 
ähnlicher Art an Ort und Stelle zu ſtudiren. 

Ueber zwei wichtige Güterverkehrsfragen 
berieth ſoeben der Bezirks eiſenbahnralh Berlin: 1) Die Herab⸗ 
ſetzung der Frachtkoſten für beſtimmte Maſſengüter, wie Kohlen 
in den Sommermonaten zur Behebung des ferneren 
Wagenmangels in den Herbst- und Frühjahrs monaten und 2) die 
Ermäßigung der Eiſenbahntariſe für Obſt. Der Vertreter 
der Eiſenbahndirektion Berlin theilte mit, daß der Miniſter eine 
erneute Unterſuchung über Kohlen⸗Sommertarife veranlaßt habe, 
das Ergebniß liege aber noch nicht vor. Darauf wurde die Be⸗ 
ſchlußfaſſung ausgeſetzt. In der zweiten Frage beſchloß der Rath, 
ſich für die allgemeine Verſezung von friſchem Stein⸗ und 
Kernobſt, ſowie von Beeren (ausſchließlich Weintrauben und 
Südfrüchte) in den Spezialtarif I auszuſprechen, wobei eine 


„Eine Art Mitleid, möchte ich ſagen, das fie aber garnicht 
braucht, denn ſie fühlt ſich ja höchſt zufrieden, — und eine Art 
Verwunderung, daß es ſolche Menſchen giebt, die dieſe Sorte von 
Daſein „Leben“ nennen!“ 

„Und damit iſt die Scala Deiner Empfindungen für Deine er- 
lauchte Schwägerin erſchöpft? Arme Franziska, — Du wirſt mit 
magerer Koſt abgefunden! Da weiß ich meine Kleine ſchon 
anders abzuſpeiſen!“ 

Sie verſchwand blitzgeſchwind und war gleich darauf mit 
einem appetitlich hergerichteten Imbiß wieder da. Ruth be ⸗ 
ſtand darauf, Lux müſſe ihr helfen, wenn es ihr ſchmecken 
—* und die beiden Freundinnen tafelten äußerſt gemüthlich zu⸗ 
ammen. 

„So gut iſt es uns ſchon lange nicht geworden!“ rief die 
junge Frau unbedacht. 

Lux that, als hätte ſie die Aeußerung nicht gehört. 

„Da Du nun Deinen Appetit befriedigt haft“, ſagte fie 
dann, „jo biſt Du nun auch wohl für Beſuch zu ſprechen. Soll 
ich die betreffende Perſönlichkeit heraufholen?“ 

„Wer it es denn? Welche Perſönlichkeit?“ 

„Ach, die nette, ruhige Frau, die bei dem kleinen Joſi ba- 
mals war, als wir ihn beim Gärtner trafen, — Bonne oder 
was fie ſonſt iſt! Sie ſteht im Vorzimmer und jagt, fie möchte 
Dich gern ſprechen!“ 

„Führe ſie herein!“ 


Gleich darauf trat Valeska ein; fie hatte Hut und Pelz 
mantel abgelegt und ſah in ihrer einfachen, dunklen Kleidung, 
mit dem glattgeſcheitelten Haar genau jo angenehm und ſym⸗ 
3 aus, wie Ruth fie vom Herbſt her in Erinnerung 

tte. 


Einen Augenblick blieb ſie wie gebannt unter dem Thür⸗ 
vorhang eben. Das Seltſame des fremdländiſch ausgeſtatteten 
Raumes; den fie vor ſich ſah, die eigenthümliche Schönheit der 


Unterſcheidung nach dem Verwendungszwecke und der Art der 
Verpackung nicht für zweckmäßig, auch eine Frachtermäßigung für 
weitere Obſtarten nicht für erforderlich erachtet wurde. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat 
ſeinem Finanzminiſter Riedel die unbeſchränkte Fortdauer 
ſeines Vertrauens zum Ausdruck bringen laſſen und ſo den be⸗ 
währten Miniſter bewogen, auf ſeinem Poſten zu verbleiben, den 
derſelbe wegen der Ablehnung eines von ihm empfohlen en Ent ⸗ 
wurfs. die Leibregiments⸗Kaſerne in ein Miniſterialbureuu ums 
zuwandeln, durch die Reichsrathskammer zu verlaſſen Willens war. 

Bis zum Beginn der jetzigen Regentſchaft in 
Lippe war Preußen in Detmold inſofern diplomatiſch vertreten, 
als der preußtſche Geſandte in Oldenburg auch in Detmold 
akkredit war. Nun berichtet das die Intereſſen der Bückeburgiſchen 
Linie vertretende Detmolder Blatt, daß dieſe Vertretung ſeit der 
Einſetzung des gegenwärtigen lippeſchen Regenten aufgehört hat. 
Es entſpreche dies den geſpannten Beziehungen, welche überhaupt 
ſeit dem Schiedsſpruch zwiſchen Berlin und Detmold beſtänden. 
Bekanntlich mußte infolge des Schiebsſpruchs der Schwager des 
Kaiſers, Prinz Adolph von Schaumburg, dem jetzigen Regenten 
von Lippe Platz machen. 

Die internationale Zuckerkonferenz tritt an 
dieſem Dienſtag in Brüſſel zujammen. 


A Der Krieg um Buba, 

Daß die Nachrichten auch Über den jüngſten Erfolg der Spanier 
bei Santiago verjgteden lauten, je nachdem fie aus ſpaniſcher 
oder amerikaniſcher Quelle fließen, kann nicht Wunder nehmen; 
in der Hauptſache ſtimmen die Berichte jedenfalls überein, daß 
die Amerikaner vor dem Hafen von Santiago eins ihrer Schiffe 
verloren haben. Das genügt für den Augenblick, um den Jubel 
in Madrid gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen, zumal es mehr und 
mehr den Anſchein gewinnt, als ſeien den ſpaniſchen Waffen in 
den weſtindiſchen Gewäſſern noch weitere und glänzendere Erfolge 
beſchieden. Bisher waren die kriegeriſchen Operationen der Ame⸗ 
rikaner nur wenig beſchränkt, die Spanier hielten ſich ausſchließ⸗ 
lich in der Defenſive. Dieſer Tage aber dürfte die Sache ſchon 
anders kommen, da es außer Frage ſteht, daß das ſpaniſche 
SGeſchwader unter Admiral Camara, das weſentlich ſtärker 
iſt, als das unter Cervera ſtehende, Cadiz verlaſſen hat, um an 
dem Kampfe um Cuba theilzunehmen. Die Amerikaner werden 
ſich dann doch wohl ihre weitaus ſchauenden Pläne verſagen und 
beſonders auf die Invafton Porto Rikos verzichten müſſen. Wie 
die Dinge liegen, wird fi vorausſichtlich auch das amerikaniſche 
Geſchwader auf der Höhe von Santiago concentriren und dort 
wird, wo möglich noch im Laufe dieſer Woche, die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht zwiſchen Cervera und Camara einerſeits und Schley und 
Sampſon andererſeits ausgefochten werden. Alle Ereigniſſe vor 
dieſem Entſcheidungsakt werden vornehmlich vorbereitenden Charakter 
haben und von geringfügigerer Bedeutung ſein. 


—e õ c — 
jungen Frau in ihrem koſtbaren Schleppgewande machte einen 
großen Eindruck auf ſie. 

„Treten Sie doch näher, liebe Valeska, — nicht wahr, ich 
darf Sie ſo nennen?“ ſagte Ruth freundlich. 

„Grüß Gott, gnädige Frau! Bitte ſchön, das iſt ja mein 
Name. Iſt das prächtig hier!“ 

„Setzen Sie ſich doch zu mir, Valeska; bitte, dierher, — 
ſo! Ich bin ſehr erkältet geweſen und heute zum erſten Male 
aufgeſtanden.“ 

„So hat mir die Fräulein Freundin erzählt, — thut mir 
eben ſehr leid, gnädige Frau. Ich werd dann lieber nichts wegen 
dem jagen, was ich beabſichtigt hab. —“ 

„Doch nichts mit Joſt? Er iſt doch geſund?“ 

„Das Gotteslämmchen, — ja, Gott ſeis gedankt!“ Valeskas 
8 > 9 9 — eng si ._ —— 

N en wei 
Frau halt haben. —* er 

„Sprechen Ste nur! Ungewißheit iſt viel ſchlimm er meiſtens 
als die Wahrheit!“ gewippeit in 1 R 

„Da habens Recht! Und wiſſens denn, daß der kleine Will 
brecht, den Julius mein [ich, heute früh geſtorben iſt ?* 

Ruth fuhr von ihrem Sitz empor 

„Um Gotteswillen — nein! Ich habe keine Ahnung 
habt, man hat mir nichts geſagt. Das heißt — das heißt 
Lux, meine Freundin, wird es eben gar nicht gewußt haben. 
Sie iſt zuweilen zu der armen Frau hingegangen, in den letzten 
Tagen hat ſie das aber unterlaſſen, weil ich krank war. Ach 
was , krank! ZH habe einfach mit einem kleinen Erkältungs⸗ 
fieber im Bett gelegen und hade mich pflegen laſſen wie eine 
Prinzeſſin, — und unterdeſſen hat das arme, kleine Geſchöpf 
ſeinen letzten Seufzer gethan, und es iſt Keiner, Keiner da⸗ 
geweſen, der der unglücklichen Mutter beigeſtanden hat —“ 

Ruth konnte vor Thränen nicht welterſprechen. f 

„Nun, meine gnädige Frau, gar ſo ſchlimm wars nimmer. 


ge⸗ 


Von ber Beſatzung bes im Hafen von Santiago in Grund 
gebohrten amerſkaniſchen Schiffes „Merrimac“ ſollen nach 
Madrider Angaben 8 Mann gefangen, 57 ertrunken 
ſein. Nach einem Newyorker Bericht war der „Merrimac“ nur 
ein großes Kohlenſchiff, das in den Hafen nur zu dem aus ⸗ 
drücklichen Zweck geſandt wurde. die Ein⸗ und Aus fahrt zu ver⸗ 
ſperren; vie geſammte Beſatzung, die lediglich aus Freiwilligen 
beſtand, ſei gerettet worden. (Wir glauben hier mehr den 
Spaniern.) 2 

General Miles benahriätigte das Kriegsdepartement in 
Waſbington, daß eine größere Anzahl regulärer Truppen, ca. 
30.000 Mann, welche für die Einſchließung Santiagos beſtimmt 
eu fih bereits nach dem Orte ihrer Beſtimmung unterwegs 

nden. 

Der amerikaniſche Kriegsplan geht dahin, 
zunächſt Santiago zu nehmen, das die zeitweilige Hauptſtadt der 
cubaniſchen Republik werden ſall, ferner die Eroberung von 
Puerto Riko und die militäriſche Beſetzung Manilas. Dagegen 
ſoll Havannah nicht angegriffen werden. 

Die amerſikaniſchen Kriegsſchiffe haben vom 
Freitag Abend bis Sonntag die Forts von Santiago noch ver⸗ 
ſchiedene Male bombardirt. Die ſpaniſchen Batterien 
ſollen (]) ftark beſchädigt fein. Va aber die Amerikaner die 
Hafeneinfahrt bisher nicht zu forcieren vermochten, jo kann es 
mit der Beſchädigung nicht gar zu arg ſein. Das Wrack des 
Merrimac iſt von den Spaniern geſprengt. 

zn Einzelmeldungen find noch bemerkenswerth: 

ew Pork, 4. Juni. Nach einer Meldung aus Santiago, die in« 
deſſen noch der Beſtätigung bedarf, ſollen die letzten die Inſel Kuba mit 
der Außenwelt verbindenden Kabel geſtern von den Amerikanern zer ⸗ 
ſchnitten worden ſein. 

Waſhington, 4. Juni. Das Marinede parte ment ver 
öffentlicht folgende über Le Mole Nicolas hier eingegangene vom heutigen 
Tage datirte Depeſche des Admirals 5 Es iſt mir ge⸗ 
lungen, geſtern Nachmittag 4 Uhr den „Merrimac“ in dem Kanal 
von Santiago zu verſenken. Die Operation wurde mit großer 
Bravour von ſieben Mann unter Führung des Marineingenieurs Hobſon 
ausgeführt. Admiral Cervera, der ihrer Tapferkeit Aner⸗ 
kennung zollte, ſchickte mir einen Parlamentär mit der Meldung, 
daß alle acht kriegs gefangen und zwei davon leicht verwundet 
ſeien. Ich bitte um die Erlaubniß, die eventuelle Auswechſelung dieſer 
Kriegsgefangenen gegen kriegsgefangene Spanier in Atlanta herbeizuführen. 
Im Hafen von antiago liegen ſechs ſpaniſche 
Kriegsſchiffe, die der Wegnahme oder Zerſtörung 
nicht entrinnen könne n. — (Sollte ſich dieſe Meldung beftätigen, 
dann wäre der ſpaniſche Jubel allerdings ſehr verfrüht geweſen. D. Red.) 

adrid, 4. Juni. Deputirtenkammer. Der Deputirte 
Bores verlangt, daß Maßregeln ergriffen werden zur Erhaltung 
der Philippinen, die nicht mehr auf ihre eigene Vertheidigung an⸗ 
gewieſen ſein dürften. Er begreife nicht, weshalb noch nicht Verſtärkungen 
gar entſandt jeien, denn es ſei an der Zeit, die Niederlage von Cavite 
zu rächen. 

Petersburg, 5. Juni. Anknüpfend an die Abſicht Spaniens, 
an die Intervention der Mächte zur Erlangung des Friedens zu 
appeliren, jagen die „Nowoſti“, es jet die höchſte Zeit, dem un⸗ 
ſinnigen, verbrecheriſchen Kriege, welcher ganz und gar auf die Ver⸗ 
nichtung nationaler Reichthümer, Zerſtörung blühender Städte ſowie 
Unterdrückung des Handels und der Induſtrie gerichtet ſei, ein Ende zu 
ſetzen. Das Blatt ift erſtaunt, daß noch Niemand die moraliſche 
Seite des Kampfes der cubaniſchen Aufſtändiſchen gegen ihre Regierung 
beachtet habe. Während die europälſchen Staaten für diejenigen 
ihrer Staatsangehörigen, die nach Amerika, nach den Küſten des Großen 
Oceans und anderswohin auswandern, forgen, damit fie dort in gleicher 
Weiſe ſichergeſtellt wie im Vaterlande. mit dieſem ſicher vereint bleiben, 
revoltiren ſpaniſche Unterthanen auf Kuba und den Philippinen, durch die 
Unabhängigkeit der Nachbar ſtaaten bethört, gegen die Regierung und das 
Vaterland, welches ſie an Fremde verrathen. Das Blatt ſchließt, der 
Appell Spaniens an die Mächte ſei ſchon eine Art von Kapitulation. 
Amerika müſſe ſeine Prätenſion freiwillig dem Gerichte der Mächte über⸗ 
geben und könne dies nicht umgehen; denn ſeine Lage mit den beiden 
offenen Küſtenlinien ſei durchaus nicht derart, daß es den vereinigten 
Flotten von zwei oder drei Mächten Widerſtand leiſten könnte. Möge 
Europa ſeine mächtige Stimme erheben und möge dort wieder Frieden 
werden, wo die Menſchheit nur friedliche Entwickelung und den Triumph 
der Civiliſation zu ſehen gewohnt iſt! 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 5. Juni. Die Blätter melden aus 
Prag von geſtern: In einer ſtürmiſch verlaufenen So⸗ 
n Verſammlung kam zur A daß am Pfingſt⸗ 

ontag, dem Jahrestage der Schlacht am Berge Lipan, ein am Lipaner⸗ 
Denkmal von den Sozialdemokraten niedergelegter Kranz von tſchechiſch⸗ 
nationalen Arbeitern herabgeriſſen und vernichtet und bei der 177 — 
nach Prag ein Sozialdemokrat ſchwer verwundet worden war. ach 
Schluß der Verſammlung kam es vor dem Gebäude der „Narod ni 
Liſty“ zu einer Demonſtration der Sozialdemokraten, welche unter 
Pereatrufen Schilder abriſſen, Fenſter zertrümmerten und an dem Ge⸗ 
bäude Beſchädigungen anrichteten. Nach einer halben Stunde erſchie n 
eine Polizeiabtheilung, welche die Demonſtranten zerstreute. Paſſanten, 
welche die Sozialdemokraten an dem Zerſtörungswerk zu hindern ver⸗ 
ſuchten, ſollen mit Todtſchlag bedroht worden ſein. 

Italien. Ch iaſſo, 4. Juni. In Vercelli wurden geſtern auf 
vier Bauernkarren 58 Landarbeiter, Männer und Frauen ge⸗ 
leſſelt eingebracht. Eine ſtarke Inſanterie⸗ und Kavallerie⸗Es⸗ 
korte mit geladenen Gewehren begleitete dieſelben. 

Mein Herr Doctor iſt dageweſen, vergangene Woch und ehe 
geſtern auch und hat gethan, was er irgend nur hat können —“ 

„Ach, ich glaube es Ihnen, ich glaube es!“ Die junge 
Frau wiſchte ſich die Thränen von den Wangen und lächelte 
plötzlich wie verzückt. „Wo hilft er nicht, und wem thut er 
nicht Gutes? Nur, daß ich — daß wir — ſo gar nichts haben 
thun können“ 

„Wie ſich gnä Frau dabei aufregen! Ich habs doch 
gejagt, 8 Herzel iſt gar zu gut, gar zu weich, — daſſelbige, 
was ich meinem lieben Joſef in eines fort predigen thu! Ja, 
freilich iſt er gut, mein Herr Doctor, und ſo ganz für ſich in 
aller Still und Heimlichkeit, daß beileibe kein Menſch was 
merken ſoll. Ich, wenns nicht in unſerem Hauſe alles doch 
durch meine Händ gehen müßt, — ich thät auch nichts er⸗ 
fahren, — und trotzdem, .. ich muß mich ſtellen, als hör 
ich nichts und als ſeh ich nichts, denn drüber reden dürft 
ich nimmer, das würd er eben doch ſehr übel nehmen. Das 
iſt Ihnen ein Elend bei den Willbrechts, gnädige Feau! Der 
Mann kommt beinah nie mehr heim, bleibt auch die te weg, 
— nicht gerad, daß er ſich betrinken thät oder ſonſtwie wilſt 
geworden wär; aber er ſagt, er kanns Elend daheim nicht mit 
anſehen, ohne zum Verzweifeln zu kommen, und Arbeit giebts 
jetzt keine, und z ewige Huſten vom kranken Kind hat er auch 
nimmer hören können, und da iſt er ganz zur Partet gegangen 
zu den „Genoſſen“ oder wie ſies fonft nennen, und die ſorgen 
für ihn, weil er auch manchesmal ſchreidt für die Blätter: „ * 
in der Noth“ und „Der kleine Volksfreund“, wenn gnädige 
Frau was davon wiſſen. Aber die Frau! Ja, die wird halt 
nicht gefragt, ob ſies Elend zu Haus mit anſehen kann und ob 
fies Huſten anhören mag, .. die muß eben aushalten! Wir 
haben Mehl hingeſchickt und Kartoffeln und Holz. — wahrlich, 
es thut unſer Herr, was er nur kann, und ich ſag immer, der 
müßt jo gehäuft viel Geld haben, wies in den Zeitungen von 
den reichen Amerikanern zu leſen ſteht, die viele Millionen 
haben und bauen ganze Straßen und gründen Spitäler und 
Behranftalten und was weiß ich noch alles! Das würd ja mein 
Doctor alles ebenſo thun und allen Armen helfen; denn er 


Rußland. Petersburg, 4. Juni. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Rurawiew iſt nach Wiesbaden abgereiſt zur 
Beerdigung ſeiner Mutter, der Gräfin Ludmilla Murawiew, die dort am 
3. Juni * iſt. Aus Port Arthur wird gemeldet: 
Seit der Beſetzung des Ortes durch die Ruſſen herrſcht hier eine fieberhafte 
Bauthätigkeit. Es werden Grundſtücke erworben, fiskaliſche und private 
Gebäude aufgeführt. Die Ruſſiſche freiwillige Flotte errichtet in Port 
Arthur und Talienwan Agenturen, Dampferſtege und Lagerhäuſer. Die 
ruſſiſch⸗chineſiſche Bank hat in Port Arthur eine Filiale etablirt. 

Frankreich. Paris, 5. Juni. Der Deputirte Caſtelin kündigt eine 
neue Interpellation in der Dreyfus ⸗ Angelegenheit 
an und fragt im „Jour“ die Regierung, ob ſie nicht endlich gegen das 
Dreyfus ⸗ Syndikat, welches ſich geradezu des Hoch verraths 
ſchuldig mache, einſchreiten werde. 


Provinzial -⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 2. Juni. Eine Anzahl deutſcher Männer hatten für 
heute die deutſchen Wähler von Brieſen und Umgegend 
zu einer Beſprechung der Reichstagswahl in das Vereinshaus be⸗ 
rufen. Herr Dirigent Engler eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Die Verſammlung wählte Herrn Amtsrath Holger 
mann⸗Sittno zu ihrem Vorſitzenden. Herr Stadtrath Rudies⸗ 
Thorn führte darauf etwa folgendes aus: Als ich vor fünf Jahren hier 
in Brieſen als Kandidat der freiſinnigen Volkspartei das Wort ergriff, 
that ich es mit ſchwerem Herzen, da ich wußte, daß meine Kandidatur aus⸗ 
ſichtslos ſei. Heute iſt es anders. Es iſt nicht nöthig, feine politiſche 
Meinung bei der bevorſtehenden Wahl aufgugeben, fie ift nur der großen 
Parole: Hie Deutſcher, hie Pole! unterzuordnen. Dieſes iſt 
dringend nöthig. Was nützt uns aller Schmuck des Hauſes, wenn deſſen 
Wände wanken; ſie werden durch ein gemeinſames Vorgehen gegen das 
vordringende Polenthum geſtärkt. Darum auf zum Kampfe und Siege 

egen den gemeinſchaftlichen Feind des Oſteng. Der Pole hat aus ſeiner 
ſchichte viel gelernt; er hat geſehen, wie die Uneinigkeit ſein Reich zer⸗ 
ſchmettert hat, jetzt ſoll das Gegentheil es wieder aufbauen. Auch uns 
mag dieſes eine Lehre ſein, laßt uns deshalb einig zur Urne treten. Wie 
ein Pole keine deuſchen Intereſſen vertreten kann, jo kann ein Deutſcher 
nie für polniſche Ideen ſich nur erwärmen. Entweder iſt die Oſtmark gar 
nicht oder nur durch Deutſche vertreten. Hierauf ergriff Herr 
Superintendent Doliva das Wort. Er zeigte, wie die Konſervativen 
alles ſchweigen ließen und ſich unter der Fahne des Deutſchthums wie ein 
Mann ſammeln werden. Im Namen der Freiſinnigen Vereinigung bat 
ie Rabbiner Dr. Eppenſtein, dem gemeinſamen Kandidaten der 
eutſchen Herrn Landgerichtsdirektor Graßmann es doch an's Herz zu 
legen, daß er niemals für die Schmälerung des geheimen Wahlrechts ein⸗ 
treten möchte. Auch dieſe Partei will mit aller Kraft für den deutſchen 
Kandidaten eintreten. — Herr Rudies verſicherte der Partei, daß der Cha⸗ 
rakter des Herrn Graßmann ſo beſchaffen ſei, daß er niemals daran denke, 
auch nur einen Schritt rückwärts zu gehen. — Herr Landrath Peterſen 
theilte mit, daß Herr G. bereits in Culmſee glattweg daſſelbe erklärt hat. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
(Von polniſcher Seite waren auch Herren zur 5 erſchienen. — Herr 
Gutsbeſitzer Biſch of auf Lobdowo hat ſein 800 Morgen großes 
Gut an den Gutsbeſitzer Herrn Jaran owski auf Nieszwencz verkauft; 
dieſer giebt es ſeinem Sohne. Durch Krankheit war Herr B. 
gezwungen, das Gut zu verkaufen; er bot es für einen 
niedrigeren Preis der Anſiedelungs ⸗Kommiſſion an, welche aber 
ohne Erlaubniß des Herrn Miniſters es nicht kaufen konnte. 
Der Herr Gemeindevorſteher Gebert⸗Lobdowo und Herr Pfarrer Höhne⸗ 
Dembowalonka waren in dieſer Sache extra nach Poſen gefahren. Der 
Herr Oberpräſident wurde um Vermittelung beim Minifter gebeten, aber 
es war Alles umſonſt. 

— Brieſen, 5. Juni. Zu den Regulirungsarbeiten des 
Sittno⸗Kanals hat Herr Ingenieur Wunſch aus Thorn für 
das Mindeſtgebot von 33003 Mark den Zuſchlag er i 

— Culm, 5. Juni. Bei der Neuverpachtung der ſtädtiſchen Jagd⸗ 
bezir ke iſt eine Mehreinnahme von 700 Mark erzielt worden. Die Ein⸗ 
nahmen aus der Jagd betragen jetzt 961 Mark. 

— Kornatowo, 5. Juni. Wegen der unzureichenden Gleisanlagen 
auf Bahn hof Kor nato wo wird der Bahnhof iu dieſem Sommer durch 
Einlegung neuer Gleiſe nach Weſten zu bedeutend erweitert werden. 

— Calm, 3. Juni. Von einem ſtarken Gewitterregen 
wurde heute unſere Gegend getroffen. Roggen und wer ri hat ſich noch 
mehr gelagert, als es ſchon der Fall war. Für das Wintergetreide auf 
ſchwerem Boden ift der Regen ſchon zu viel. Im unteren Niederungstheile 
halten die häufigen Niederſchläge, die die noch nicht vollſtändig ausge⸗ 
trockneten Aecker immer wieder aufweichen, bei der Beſtellung ſehr auf. 
Sehr A kommt der häufige Regen den Weidenverſuchskulturen auf 
Sandboden. 


— Graudenz, 4. Juni. Der am 28. Mai in Graudenzentſprungene 
Gefangene Sawitzki iſt geſtern in Dirſchau ergriffen 
worden. S., welcher noch eine Gefängnißſtraſe von 1 Jahr 3 Monaten zu 
verbüßen hatte, war an jenem Tage mit mehreren Andern zur Arbeit auf dem 
Kohlenhofe des Herrn R. in der Pohlmannſtraße kommandirt und benutzte 
dort eine paſſende tg in zu entweichen. Die ſofort von dem Bruder 
des Herrn R. und zwei Gefangenaufſehern bis Morgens 2 Uhr aufgenommene 
Verfolgung blieb damals erfolglos. 

elplin, 3. Juni. Geftern wurde der neue Dompropſt Herr 
Stengert durch den Herrn Kapitelsvikar Dr. Lüdtke kirchlich einge⸗ 
ſetzt und durch den Herrn Domdechanten Trepnau in Gegenwart 
ſämmtlicher Domkapitulare feierlich eingeführt. Zu Ehren des neuen Dom⸗ 
propſtes gab der Kapitelsvikar ein Feſtmahl, zu welchem alle Domherren 
eingeladen waren. Es wurde zu der Feier wieder nach längerer Zeit der 
reſtaurirte Kapitelsſaal benutzt, den Glasgemälde, welche die vier 
Kardinaltugenden darſtellen, in würdiger Weiſe ſchmücken. 

— Marienburg, 5. Juni. In der Ordensbrauerei von A. Jauke iſt 
eine künſt liches Eis erzeugende Maſchine aufgeſtellt worden. 
Sie liefert täglich etwa 150 Ctr. Eis in Blockſtücken von etwa ein Fuß 
Breite, einigen Zoll Dicke und über ein Meter Länge. 

— Konitz, 2. Juni. Ueber den Selbſtmordverſuch des 
evangeliſchen Predigers K. wird noch berichtet: Herr Prediger K., ein 


— 


denn gute, 
wiſſenſchaftliche Bücher, die find fein Leben, und wenn er irgend 
kann, verſchreibt er ſich die, — natürlich find ſie theuer! Und 


jetzt hat er das auch wollen, hat ſchon etliche Titel ausgeſchrieben 


gehabt, und das hat ſollen ſein Weihnachts freud ſein, .. mit 
einem Male hats geheißen: der Brief an dem Buchhändler ſoll 
dableiben, ſoll nicht mitgehen mit der Poſt, — die Bücherbeſtellung 
könnt auf ein andermal bleiben! — Ich wußt halt gleich, was 
die Glod geſchlagen hat: s Baargeld iſt ihm knapp geworden 
und doch blos, weil er ſoviel weggeben thut!“ — 

Ruth athmete hoch auf. Ja, das war das rechte wahre 
Wohlthun: In der Stille betrieben, nicht nach Lohn oder Dank 
fragend und ſich ſelbſt Opfer auferlegen, rein um des menſchlich 
Guten willen. Mit tiefer Beſchämung gedachte fie des vielen 
Geldes, das ihr in dieſer Zeit durch die Hände gelaufen war, 
der koſtbaren, zum Theil nutzloſen Dinge, die ſie ihrem Gatten, 
ihrer Schwägerin zum Weihnachtsfeſt geſchenkt, weil ſie dies für 
ihre Pflicht hielt, — und doch während ſie ſich deſſen ſchämte 
und Reue darüber empfand, that es ihr wohl, gerade hier eine 
Lehre zu empfangen, zu ihm aufſehen zu können, wie zu einem 
Vorbild, dem ſie nachzuſtreben habe. Gottlob, ihr guter Papa 
hatte in eine Ecke der größeſten Weihnachts kiſte ein elegantes 
Muſchel-Portemonnale geſchoben, in welchem einige funkelnde 
Goldſtücke ſteckten, „da meine Kleine in dieſer Zeit wohl allerlei 
unvermuthete Ausgaben gehabt haben wird“, — davon war noch 
nicht alles fort! — 

Die junge Frau kehrte ſich ab und kramte emſig in einer 
kleinen Lade aus duftendem Sandelholz. „Hier, Valeska, — 
wenn Sie noch einmal heute zu Willbrechts gehen wollen, bitte, 
bitte, . .. aber Sie jagen nicht, daß das Geld von mir kommt, 
— keinesfalls! Hören Sie wohl? Laſſen Sie die Frau denken, 
es käme auch von ibm, .... von... vom Herrn Doctor, meine 
ich! Es muß ein Geheimniß bleiben zwiſchen Ihnen und mir!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


hochgebildeter und gelehrter Geiſtlicher, der auch als Borſihender del Evan 


geliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins, wie des Stolze ſchen Stens⸗ 


graphenvereins hervorragend wirkte, zeigte ſchon vor einigen Tagen eln 
unverſtändliches Weſen. Vorgeſtern erſchien er bei Herrn Pfarren 
nahm ſich äußerſt aufgeregt und zog ſchließlich einen Revolver hervor, 
ihm aber Herr H. abnahm. Hierauf ging er nach Hauſe und brachte 


da er ein ſchweres Verbrechen begangen habe. Welcher Art dies 
ſei, ſage er nicht. Der 


v. L. führen. Dieſer bezeichnete die Verletzungen als ungefährlich, ſtellte 


aber Verfolgungswahn feit und veranlaßte die Aufnahme des Kranken im 


ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
— Allenſtein, 5. Juni. Wegen Mordes ift am 21. April vom 


Schwurgericht in Allenſtein der Beſitzer Daniel Wittek zum Tode 


verurtheilt worden. Seine Reviſion, welche nur eine unbeachtliche Prozeß⸗ 
rüge enthielt, wurde vom Reichsgericht als unbegründet verworfen. 

— Bromberg, 4. Juni. 
ſtellung in Patzers Etabliſſement wurde heute Mi 
eierlicher Form eröffnet. 
arunter Regierungspräſident von Tiedemann, die Generalität, Zahlreiche 


12¼ Uhr in 


höhere Offiziere, Santtätzofftziere, Deputirte der Sanitätskolonten und 


auch viele Damen. Regierungspräſident von Tiedemann hielt 


eine Anſprache an die Anweſenden. Er führte mit dem Benerlen, daß 


ihm der ehrenvolle Auftrag geworden, die Eröffnung zu vollziehen, un 
fähr Folgendes aus: Wer ſich der Zuſtände auf Br Schlachtfeldern des 
Krieges von 1870/71 erinnere, wiſſe, welch erfreulichen Eindruck damals 


die aus Freiwilligen gebildeten Sanitätskolonnen hervorriefen, welche große 


Hilfe ſie den Verwundeten leiſteten; aber ſchon damals drängte ſich doch 


jedem die Empfindung auf, daß es mit der bloßen Opferwilligkeit nicht ger N 
than ſei, daß eine ſtraffe Organiſation dieſer freiwilligen Hülfsthätigkeit 


unbedingt von Nöthen ſei. Dieſer Gedanke, dieſe Erkenntniß brachen ſich 
Bahn, heute hat ſich das Sanitätskolonnenweſen aufs Beſte entwickelt, und 
auch unſere Oſtmark ſtehe nicht zurück dank der Herren, die hier an der 
Spitze der Beſtrebungen wären. 
Kolonnen, im Falle ihre Hilfe bei einem Kriege nöthig werden ſollte, 
ihrer freiwillig übernommenen Aufgabe mit beſtem, ſegens reichem Erfolge 
nachkommen würden; aber nicht nur für den Kriegsfall komme ihre 
Hilfe in Betracht, ſondern auch bei Unglücksfällen im Frieden. Hoffent⸗ 
lich werde die jetzige Ausſtellung anregend wirken und den Sanitäts⸗ 
Kolonnen neue Freunde zuführen. Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 
einem Hoch auf die Protektorin des Freiwilligen Sanitätsweſens, die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, in das die Verſammlung freudig einſtimmte⸗ 
Nachdem die Kapelle das „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirt, beſtieg Herr 
Rentier R. Dietz, der ſich um die Organisation der Augſtellung ꝛc. 
ganz beſonders verdient gemacht hat, die Tribüne und verlas das Reſulat 
er Prämiirung. Es find etwa 30 erſte und 15 u. Preiſe vertheilt 
worden; von Bromberger Ausſtellern ſind die Firmen J. Menard und 
E. Meeres ausgezeichnet worden, und zwar beide mit erſten Preiſen. — 
Die Anweſenden begannen dann unter ſachkundiger Fübrung einen Runde 
gang durch die Ausſtellung. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Berathung Über die Ortsſtatute zu Ende geführt. 
Dieſe wurden genehmigt, ebenſo die Vertheilung der Bauſumme von 
3 080 000 Mark auf Kanaliſation, Waſſerleitung und Kläranlage, der An⸗ 
leihe⸗ und Amortiſationsmodus. Es ſteht nunmehr noch die Zuſtimmung 
des Bezirkzausſchuſſes aus. 

die Provinz Poſen fand am 1. d. Miß. in Poſen im Saale der „Her⸗ 
berge zur Heimath“ ſtatt. Es ſprach 


ſtern in den kirchlichen Wirren unſerer Tage.“ An dieſen Vortrag Inüpfte 
ſich eine 1 Generaldebatte. Militär⸗Oberpfarrer Kolepke⸗Poſen 
hielt hierauf einen Vortrag über den Konfirmandenunterricht mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des Unterſchiedes zwiſchen ihm und dem Religions⸗ 
unterricht der Schule. Auch dieſer Vortrag fiihrte zu einer eingehenden 
Diskuſſion. Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Neuwahl in 
das Moderamen. Gewählt wurden die Herren Superintendent Müller⸗ 
Heyersdorf und Paſtor Kühn⸗Poſen (Diakoniſſenhaus). Mit dem don 
Herrn Oberkonſiſtorialrath Dr. Reichard gehaltenen Schlußgebet erreichte 
die Konferenz gegen 2. Uhr Nachmittags ihr Ende. Alsdann fand in 
Dümke 's Reſtaurant gemeinſame Tafel at, an welcher ſämmtliche Kon⸗ 

ſie nicht die Nachmittagszüge zur Abreiſe benutzten, 


— ___ 


Lokales. 


ferenzmitglieder, ſoweit 
theilnahmen. 5 


Thorn, 6. Juni. 

[Per ſonalien beim Militär) Dr. Muſehold, 
Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt vom Inſ⸗Regiment 
Nr. 61, zum Oberſtabsarzt 1. Klaſſe befördert. Dr. Wal de yer. 
Stabs- und Bataillonsarzt vom 2. Bataillon 11. Fußart.⸗Rgte. 
zur Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militärärztliche Bildungs ⸗ 
weſen, Dr. Büge, Stabs- und Bataillons arzt vom 1. Bataillon 
des Inf.⸗Regts. Nr. 42, zum 2. Bataillon des 11. Fußartl.⸗ 
Regts. verſeßt. 

Eine deutſche Wähler vderſamm lung fand 
geſtern für den Culmer Preis des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗ 
Brieſen in Culm ſtatt. Dieſelde war von Wählern aus Stadt 
und Land zahlreich beſucht. Nachdem der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung, Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, Vorfitzender des 
Kreiſes Culm des Bundes der Landwirthe, die Verſammlung 
eröffnet hatte, hielt Herr Vandrichter Bischoff aus Thorn eine 
Anſprache, in der er dringend zur Einigkeit aller deutſchen Wähler 
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ermahnte. Alsdann 
entwickelte Herr Landgerichtsdirektor Graßmann, der alleinige 
Kandidat aller Deutſchen unſeres Wahlkreises ſein Programm, indem 
er beſonders hervorhob, daß im Falle ſeiner Wahl ſtets volle 
Gerechtigkeit allen Erwerbs ſtänden gegenüber ſeine oberſte Richt- 
ſchnur ſein werde. — Im Anſchluß hieran weiſen wir ganz 
beſonders auf die Erklärung des Antiſemitiſchen 
Wahlausſchuſſes und die Erklärung des Herrn Maurer⸗ 
meiſter und Stadtverordneten Plehwe hin, in denen 
alle deutſchen Wähler, welche etwa beabſichtipten, Herrn Plehwe 
ihre Stimme zu geben, aunmehr dringend aufgefordert werden, 
ihre Stimme nur Herrn Landgerichtsdirektor 
Graßmann, dem alleinigen Kandidaten al ler 
deutſchen Wähler zu geben. Wir find hocherfreut, daß wir jetzt 
immerhin die letzten zehn Tage nur einen deutſchen 
Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl haben, und wir 
machen jeden deutſchen Wähler auf die große Gefahr für den 
deutſchen Wahlſieg aufmerkſam, die darin liegen würde, wenn 
auch nur wenige Stimmzettel auf den Namen des Herrn Maurer 
meiſter Plehwe lauten, weil ſie ſo gut wie für den Polen 
abgegeben zu betrachten find. a 

+ [Der Ruderverein Thorn] veranſtaltete 
geſtern zugleich in Verbindung mit der Feier des Stiftungs- 
feſtes ſein An rudern. Nachdem ſich die Gäſte und 
unterſtützenden Mitglieder in den neuen Anlagen auf der Bazar⸗ 
kämpe gegenüber dem Boots hauſe verſammelt hatten und nachdem 
auch unter den Klängen einer dort aufgeſtellten Mufikkapelle 
eine Anzahl Ruderboote des Vereins am Ufer der Bazarkämpe 
angelegt hatten, wurde zunächſt im Dill'ſchen Reſtaurant der 
Kaffee eingenommen, worauf ſich die Geſellſchaft bei Bootsfahrten, 
Spielen etc. vergnügte, bis die einbrechende Dunkelheit zum 
Antritt des Heimweges mahnte. 

VOrtstktrankenkaſſe.] In der geſtrigen General- 
verſammlung iſt, wie wir hören, der Schriſtſetzer Sz wan⸗ 
to wski wieder in den? Vorſtand gewählt worden; der bisherige 
Krankenontroleur Schriftſetzer Kurſewski, über deſſen Geſchäfts⸗ 
praxis wir gleichfalls wiederholt berichten konnten, it 
nicht wiedergewählt worden. 


ſigenden des hiefigen Enthaltſamkeitavereins vom „Blauen 
3 Herrn Doimetſcher Streich, iR geſtern auch in unſerer 
Nachbarſtadt In owraz law ein folder Verein begründet 


„ 
5 2 1 
mit einem Brotmeſſer mehrere Schnitte an Hals und Kopf bei. Darm ver⸗ 1 { 
band er ſich, ging zur Staatsanwaltſchaft und bat um ſeine Verhaftung. 


Erfte Staatsanwalt ließ ihn darauf zu Herrn Dr. 


Die Sanitätskolonnen⸗Auz⸗ 
Erſchienen waren die Spitzen der Behörden. 


Es ſei zweifellos, daß die Sanitäts- 


Poſen, 4. Juni. Die diesjährige Paſtoralkonſe renz für I 


Herr Konſiſtorialrath Proſeſſor Dr. 
Haupt⸗Halle über „Die Lehre des Paulus von der n N 


BlauRreugVBerein) Durch den eifrigen Bor- 


worden. Die Leitung desſelben hat Herr Superintendent Hildt 
Inowrazlaw übernommen. ’ 

a Turnverein] Wie aus dem Inſerat zu erſehen iſt 
findet das Turnen von jetzt ab auf dem ſtädtiſchen Turn⸗ 
platz e fatt Beide Abtheilungen üben Dienſtag und Freitag 
8%, Uhr. Außerdem turnt die Jugendabtheilung Donnerſtag 
wie gewöhnlich in der Turnhalle. — Einen Bericht über das 
geſtern ſtattgehabte Wettturn en der Zöglinge werden wir 
im der nächſten Nummer bringe. ' 

x [Thorner Lehrerverein,. Dem Krſuchen ber- 
jenigen Mitglieder, welche während der Sommermonate eine 
größere Pflege der Geſelligkeit wünſchen, folgend, unternahm der 
Lehrerverein am Sonnabend einen zweiten Ausflug mit 
Damen, welcher diesmal nach dem Hohenzollernpark 
auf dem Schießplatze gerichtet war. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, bildeten ſich daſelbſt bald verſchiedene Gruppen, welche 
ihren Neigungen entſprechend den herrlichen Nachmittag ver; 
brachten. Da der volle Mond bei dem Rückmarſche leuchtete, 
nahm das Vergnügen erſt fein Ende, als man ſich in recht ſpäter 
Abendſtunde in der Stadt trenate. 

X [Veteranen ⸗ Verband (Ortsgruppe Thorn). 
Geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab hielt die Ortsgruppe ihre 
ordentliche Monats⸗Verſammlung ab, welche von 42 Kameraden 
beſucht war. Der Borfigende eröffnete die Verſammlung mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät und theilte eine Ein⸗ 
gabe des Hauptverbandes an die Herren Miniſter des Innern 
und des Krieges mit, welche die Richtigſtellung der ſeitens des 
Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes in einer Eingabe vom 
9. Auguſt v. Js. an die Miniſter aufgeſtellten Behauptungen 
bezweckt, und welche die feindfelige Stellungnahme der Milttär- 
Vereine gegen den Veteranen-Verband beleuchtet. Es wird darin 
ausdrücklich betont, daß die Veteranen niemals Feinde der Mili⸗ 
tär⸗Bereine geweſen find, daß fie die Abſicht haben nur Gutes 
zu ſtiften, Leiden zu liedern und Hilfe zu vermitteln oder ſelbſt 
zu bringen, daß die Veteranen gute ehrliche Patrioten find, die 
mit aufrichtiger Hingabe an ihrem angeſtammten Herrſcher und 
feinem Hauſe Hängen, nichts beabſichtigen, als was die Geſetze 
ſelbſt vorſchreiben und ohne den Gedanken eines Wider⸗ 
ſpruches dem Willen und den Befehlen der vorgeſetzten Be⸗ 
hörden ſich beugen, daß ſie feſte königstreue Männer find, die 
gute Kameradſchaft pflegen und des Staates beſte Unterthanen 
ebenjo wie die Kriegerverbände find, deren Wahlſpruch: „In 
Treue feſt“ auch der der Veteranen iſt. NRamerad Schmidt⸗ 
Moder hebt noch hervor, die Veteranen möchten durch regen 
Beſuch der Berſammlungen und durch engſten kameradſchaftlichen 
Anſchluß zeigen, daß die gegneriſchen Beſtrebungen an den 
Veteranen abprallen, dies jet nothwendig in einer Zeit, wo die 
gedienten Krieger den jüngeren Kameraden zurückgeſetzt werden 
und wo man damit umgeht, die Veteranen aus Militär⸗ 


Vereinen gewaltſam zu entfernen. Die Verſammlung nahm das 


Vorgetragene ſehr beifällig auf. — Die Monats -VBerſammlungen 
ſollen fortan am erſten Sonntage nach dem Monats erſten Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtattfinden. Kamerad Meyer erſtattete den 
Raſſenbericht pro 1897. Danach betrug die Einnahme 278 Mk., 
die Ausgabe 27/1 Mk., Ueberſchuß 7 Mark. Die Vereins- 
ſammelbüchſe ergab 2,20 Mk. zum Unterſtüßungsfonds. Nächſte 
Verſammlung findet ſtatt: Sonntag, den 3. Juli cr. Nachmittags 


4 Uhr. 
en 21: Deutiger Fleiſcher⸗Verbandstag. 
Der deutſche Fleticher - Verband gehört zu den größten Innungs⸗ 
vereinigungen Deutſchlands. Derſelbe umfaßt zur Zeit 945 
Innungen mit 26 067 Mitgliedern. Eingetheilt in 22 Bezirks⸗ 
Vereine und eine von Janungen, welche vermöge des 
Zuſammenwirkens verſchiedener Umſtände eine Ausnahmeſtellung 
einnehmen. In den Tagen am 21. und 22. Jun i d. 38. 
wird nun der Verband den 21. Verbandstag während ſeines 
25 jährigen Beſtehens in Hannover abhalten. Der Tages⸗ 
ordnung dieſer Verbandstage und deren Beſchlüſſen if ſtets ein 
warmes Intereſſe entgegengebracht worden, da es ſich meiſtens 
nicht um rein 3 Intereſſenfragen handelt, ſondern um 
Angelegenheiten und Fragen, welche für die Geſammtintereſſen 
des Publikums von Bedeutung und Wichtigkeit find. Vor allem 
werden Fragen, wie: Oeffnung der Grenzen behufs 
Einfuhr von Schlachtvieh u. f w. den Verhandlungen allgemeines 
Intereſſe und den zu fafſenden Beſchlüſſen eine weittragende Be ⸗ 
deutung geben. — Mit dieſem Verbandstage wird eine Aus 
Rellung von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen 
zum Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei verbunden fein, 
— Jede weitere Auskunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet 
gern in ſachgemäßeſter Weiſe die Redaktion der „Deutſchen 
Ileiſcher⸗Zeitung“, Berlin, Wülhelm⸗Straße 119/120. 
V[Der Ofdeutſche Fluß⸗ und Kanalverein 
Hält am Donnerſtag den 9. Juni, vormittags 9 Uhr feine 
Vierte Generalverſammlung im Hotel Adler zu Bromberg ab. 
im Anſchluß an dieſelbe wird nach einem Bericht über die 
Vaſſerſtraße zwiſchen Weihiel und Ober (Brabe- 
Promberger Kanal und Meg) äber den Großſchiffahrtsweg 
tlin-Stettin mit beſonderer Rückficht auf die würthſchaftlichen 
ntereſſen des Oſtens verhandelt, wofür die 
remierlieutenant Mattheſius⸗Freienwalde und Direktor Neu- 
mann Berlin bezw. Ritterguts ger Graf von Hacke⸗Alt-Rauß 
die Bericherſtattung übernommen haben. Der Oſten hat natürlich 
un ganz eminentes Intereſſe an dem Ausbau der öſllichen Linie, 
welche von Hohenſaathen aber Freienwalde⸗Alt⸗ Friedland und 
Erkner projektiet i, mit einem Seitenkanal von Alt- Friedland 
nach Küſtrin. Dadurch wird der Waſſerweg vom Oſien nach 
Berlin um 63 bis 100 Kilometer verkürzt, ein für die wirth⸗ 
Waſtliche Förderung des Oſtens weſentlicher Umftand. Neben 
den Handel und der Induſtrie dürfte auch die Landwirthſchaft 
| ſeres Gebietes, welche ja mit der Fanalifirung der ehe ſo 
ahr günftige Erfahrungen gemacht hat, ein wichtiges Intereſſe 
zu der Verkürzung und Berbeſſerung des Waſſerweges nach dem 
Weften haben; und fie hätte die Pflicht, im Verein mit anderen 
Srwerbeflaffen tHatkräjtig an der geplanten Berkehraerleichterung 
mitzuwirken. Nach einem gemeinſamen Mittagseſſen findet 
Alt Ausflug auf einem jeitens der Bromberger Schleppſchiffahrt⸗ 
urlenpefelicpaft gütigft zur Verfügung geſtelten Dampfer nad 
ſcplagshafen Rarladorf, Brahnau, Hafen Brahemünde bis zur 
Seielbrüide bel Fordon ſtatt. Nicht nur die Mitglieder, ſondern 
Dit, Juterreſſenten für die wirrhſchaftliche Hebung des deutſchen 
ran durch die nothwendige Verbeſſerung der Waſſerſtraßen 
den vom Vereine zur Theilnahme eingeladen und es ſſt 
Genswerth, daß dieſelbe eine ſehr zahlreiche wird. Die 
dantnarte zu Dampferfahrt wird den Theilnehmern am Ver⸗ 
"blungstage unentgeltlich verabfolgt. 
8 [Die Intereſſer der Schifffahrtskreiſe bei 
wafudenbautenf will bie preußſſche Regierung känftig mehr 
— Die betheiligten Miniſter haben die Ober, und die Re- 
Über Ngspräfidenten angewieſen, alle Entwürfe für Brückenbauten 
— ſchiffbare Gewäſſer rechtzeitig den Schifffahrtsintereſſenten zur 
erung ihrer Wünſche und Bedenken zugängig zu machen. 
am ein unde enen werden jo if unter Vorlegung der 
fe und der gepflogenen Verhandlungen zu berichten 


* 


und die Eutſcheidung des Miniflers der öffentlichen Arbetten eins 
mubolen. 


„“ un den Obſtbau zu fördern! hat ſich der 
preußiſche Kultusminiſter bereit erklärt, auf Antrag der einzelnen 
Regierungen einen angemeſſenen Betrag zur Beſchaffung guter 
Obſtbäume und deren unentgeltlicher Abgabe an Volks⸗ 
ſchullehrer, ſowie zur Gewährung von Beihilfen an ſolche 
für die Anlegung von Baumſchulen zur Verfügung zu ſtellen. 

+ [Signirung von Stückgütern.] Nach 5 58 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands müſſen 
Stückgüter bei Aufgabe zum Eiſenbahn Transport in haltbarer, 
deutlicher und Verwechslung ausſchließender Weiſe, genau überein⸗ 
ſtimmend mit den Angaben im Frachtbriefe, äußerlich bezeichnet 
(ſignirt) und ebenjo mit der Bezeichnung der Beſtimmungsſtation 
verſehen werden. Dieſe Beſtimmungen werden nach amtlicher 
Bekanntgabe oft garnicht finngemäß beachtet, ſodaß ſehr oft 
Verzögerungen im Transport und Verſchleppungen hervorgerufen 
werden. Deshalb find die Abfertigungsſtellen neuerdings ſtreng 
angewieſen worden, alle Güter zurückzuweiſen, die nicht vor 
ſchriftsmäßig ſignirt und mit der Beſtimmungsſtation verſehen find. 

[Annahme von Zivilſupernumeraren 
bei der Eiſenbahnverwaltung.] Wie wir erfahren, 
ſteht bei der Elſenbahnver waltung eine Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften für die Nusbildung der nichttechniſchen mittleren Beamten 
bevor und es ſollen auf Anordnung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten Zivilſupernumerare für den Büreaudienſt fortan 
nicht mehr einberufen werden. Die bereits vorgemerkten Ber 
werber ſollen hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt werden, 
daß die Bewerbung auf ihren Wunſch für den Abfertigungs⸗ 
dienſt in Geltung bleiben könne. Die Vorſchrift, wonach bei 
der Annahme von Supernumeraren für den Büreaudienſt die 
beſſer vorgebildeten Bewerber vor den übrigen Bewerbern zu 
berücksichtigen find, ſoll künftig allgemein auch bei den Zivil⸗ 
ſupernumeraren für den Abfertigungsdienſt Anwendung finden. 

+l&riegerfegtiäule Thorn.] Die bisherige Krieger⸗ 
fechtſchule 1502, welche in den erſten Jahren ihres Beſtehens unter 
der Leitung des verſtorbenen Kameraden Wenig nicht unerhebliche Bei⸗ 
träge ablieferte, mußte, da dieſelbe ſeit einigen Jahren vollſtändig ergebniß⸗ 
los arbeitete, aufgelöſt werden. Die Waiſenderſorgung des deutſchen 
Kriegerbundes erfordert jedoch jährlich großer Geldmittel und der Krieger⸗ 
bezirk Thorn mußte daher die baldige Beſchaffung ſolcher in Erwägung 
ziehen. Auf eine Einladung des Bezirksvorſtandes hatten ſich denn auch 
geſtern Vormittags 11 Uhr in Dylewskis Wintergarten mehrere Herren 
aus Thorn aus allen Berufsftellungen eingefunden, welche mit der 
größten Bereitwilligkeit in die Neugründung der Fechtſchule willigten, da 
das Bedürfniß einer ſolchen unbedingt anerkannt wurde. Es wurde ſofort 

Wahl des Vorſtandes geſchritten und ergab dieſelbe Folgendes: 
Borfikender Herr Hauptmann a. D. Maercker⸗Thorn, Stellvertreter Herr 
Staatsanwalt Rothard⸗Thorn, Schriftführer Herr Maurermeiſter Stein⸗ 
kamp-Mocker, Stellvertreter Herr Polizelinſpektor Zelz⸗Thorn, Kaſſenführer 
Herr Regimentsſchneidermeiſter Feldwebel Dümmler, treter Herr 
Polizeiſergeant a. D. Dekomé, Kontrolleur Herr Kau Kaliski, Stell⸗ 
vertreter Herr Schornſteinfegermeiſter Pawirski. — Die von dem Be⸗ 
1 ausgearbeiteten Satzungen wurden mit unweſentlj 

derungen angenommen. Die Fechtſchule iſt ſomit gegründet und es 
ſollen bereits in nächſter Zeit die bisher ſehr beliebten Concerte und 
anſtaltungen dem Publikum dargebracht werden. 

＋ [Polizeibericht vom 2. Juni.] Gefunden: Eine 
Brille in der Jakobsſtraße; zwei Schirme (einer in der Ziegelei, einer im 
Pferdebahnwagen Nr. 15); ein anſcheinend goldener Ring in Grünhof; 
ein goldener Kreolen⸗Ohrring in der Breiteſtraße; ein goldener Ohrring 
an der Weichſel; ein evangeliſches Geſangbuch, ein Damen⸗Regenſchirm 
und ein Kinderſchuh in einem Geſchäſt zurückgelaſſen; desgleichen ein altes 
Handkörbchen mit leeren Flaſchen im Rathhausgewölbe 20. — Verhaftet: 


6 Perſonen. 
(Eingegangen 11 uhr 45 Min.) 


7 „ 6. * 
Weffe fend bier been 241 Nate 2.8 Biete. 


Briefk aſten der Redaktion. 
— Die Gemüllabfuhr findet wegen des Frouleich⸗ 
namzfeſtes (Donnerſtag) erſt am Freitag dieſer Woche ſtatt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Kapellmeiſterkriſis am Berliner Opernhauſe 
dürfte jetzt, wenn die „Nationalzeitung“ recht berichtet iſt, einer befriedigenden 
Löſung entgegengehen. Nach den nunmehr perfekt gewordenen Verträgen tritt 
der Hofkapellmeiſter Richard Strauß aus München am 1. November 
d. J. in den Verband der königlichen Oper ein, und am 1. September 1899 
folgt ihm Kapellmeiſter Franz Schalk vom Deutſchen Landestheater in 
Prag hierher nach. 


Bermifchtes. 

Im Zeichen des Verkehrs. 1 Milliarde 924 ¼ Millionen Brief ⸗ 
marken hat die Reichsdruckerei nach amtlicher Mittheilung an die Oberpoſt⸗ 
direktionen im letzten Rechnungsjahre geliefert. Poſtkarten, Kartenbrieſe und 
Poſtanweiſungen waren es beinahe 338 Millionen Stück. Mehr als der dritte 
Theil aller Briefmarken oder 794 Millionen waren Zehnpfennigmarken, 457 
Millionen zu fünf, 355 Millionen zu drei, 176 Millionen zu zwanzig 
Pfennig. Poftkarten wurden 298 Millionen geliefert, außerdem 574 650 für 
Private abgeſtempelt. Ferner As die Reichsdruckerei 20 Millionen Wechſel⸗ 
ftempeljeichen, 17 Millionen ſtatiſtiſche Werthzeichen, 459 Millionen oder 
für 98½ Millionen M. Verſi marken. E 

Die ſchwarzen Pocken find in Bruch bei Recklinghauſen in 
Weſtfalen ausgebrochen. Bisher find in verſchiedenen Häuſern des Ludwigvier⸗ 
tels fünf Fälle bemerkt worden. 

Beim Unter gang des Schooners „Jane Grey“, der auf 
der Fahrt nach Alaska begriffen war, kamen 61 Paſſagiere ums Leben. Unter 
den Ertrunkenen befinden ſich die italieniſchen Forſcher Gaja und Baſſelta, 
nicht aber, wie zuerſt verlautete, der Herzog der Abruzzen. 

Schnee und Hagel iſt in der ſchottiſchen Grafſchaft Perthſhire ge⸗ 
fallen ; der Schnee lag an einzelnen Stellen zwei Fuß hoch. 

Prof. Geſelſchap aus Berlin, der in Rom Selbſtmord 
verübt hat, iſt am Sonntag beftattet worden; viele Künſtler waren zugegen. 

Ein Prozeß in Zabern, der in mehrfacher Hinſicht all» 
8 Intereſſe erweckt, iſt am Schluß der vergangenen Woche durch 

rtheilsſpruch beendigt worden. Der Anlaß der Streites liegt über ein 
Jahr zurück. Auf der vorjährigen Guſtav⸗Adolf⸗Verſammlung hatte ein 
proteſtantiſcher Pfarrer Dr. Gerbert, aus Saarburg einen Vortrag ge⸗ 
halten, in dem er Kritik an der katholiſchen Geiſtlichkeit der Reichslande 
übte und u. A. erzählte, daß gelegentlich des Frohnleichnamsfeſtes in 
Alberſchweiler ein 14jähriger Knabe nackend an ein 
Kreuz gebunden war, und nur der Unterleib eine kleine Be⸗ 
deckung zeigte. An dem Altar hätten zu beiden Seiten zwei betende Mäd⸗ 
chen gekniet und der die Prozeſſion leitende Geiſtliche habe vor dieſem Altar 
ſeine prieſterlichen Uebungen verrichtet. Dr. Gerbert wurde darauf in 
erſter Inſtanz „wegen einiger an die Erzählung geknüpften 3 
Aeußerungen? zu 500 Mark Geldftrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil 
legten beide Parteien Berufung ein. Bei der Verhandlung in der Be⸗ 
Sr erregte namentlich das Auftreten des Rechtsanwalts 
Dr. Stiewe allgemeines Aufjehen, der in jeinem Pividoyer u. A. aus⸗ 
führte, daß dem Katholizismus in Deutſchland durchaus die Vorherrſchaft 
gebühre und daß der deutſche Kaiſer unbedingt Kar 
tholit ſein müffe Das Urtheil der Berufungsinſtanz war von 
dem erſt ergangenen aber weſentlich verſchieden. Pfarrer rbert in 
Saarburg wurde jetzt nur wegen Beleidigung in zwei Fü 
zu nur 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt; außerdem ſoll das Urtheil in 
— 97 Zeitungen veröffentlicht werden und der Beklagte die Prozeßkoſten 
ragen. ; \ 

Im Juni erfroren. Ein im Monat Juni durch Kälte verurſachter 
Todesfall ift wohl ein ziemlich ſeltener Vorfall; daß jedoch auch dies möglich 
iſt, zeigt das abnormale Verſcheiden des 68jäßrigen Jean Duffourg, welcher 
thatſächlich in ſeiner in der Rue Poniſot in Paris liegenden Wohnung am 
Donnerſtag vor Kälte ſtarb. Der Todtenſchein wurde von dem die Tobten 
beſchau vornehmenden Arzte ausgefertigt, und in die Rubrik: „Durch Kälte 
verurſachte Kongeſtion“ eingetragen. 

Schiffsunfälle. Der Hamburger Dampfer „Lothar Bohlen“ iſt 
nach einer Depeſche aus Kap Palmas total verloren. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft find gerettet. Aus New⸗Pork wird gemeldet, daß der deutſche 
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Ver⸗ der Ruine 


Uopobampfer aaiſer Wilhelm der Große“ dort mit zerbrochene 
Schraube angekommen iſt. — Ferner wird der Verluft des italieniſchen 


g 
Anonyme Briefſchreiber treiben ſeit längerer Zeit in Dar m⸗ 
ſt a dt ihr 


blätter“ 
der Spur. Die Sache ſoll 
Namen und Stand der 


Der Sohn Viktor v. Scheffels übergab dem Großherzog von 
Weimar als Protektor des Göthemuſeums geſammelte Handſchriften ſeines 
2 das Nationalmufeum. 

Die Majernepidemie auf dem Schulſchiff „Charlotte“ iſt 
erloſchen; Das Schiff hat bereits von Kiel aus ſeine Fahrt in die Oſtſee an⸗ 


In der berühmten Weingegend das Komitats Arad in Un⸗ 
garn verbreitet ſich die Rebenmotte ungemein ſchnell und droht die 
ganze Ernte zu vernichten. Wegen der zu ergreifenden Schutzmaßregeln werden 
Berathungen gepflogen. 

Mündlicher Gruß aus einem Berliner Luftballon. 
Einen gewaltigen Schreck bekam letzhin der Militärpoſten, der vor der Ja 
kaſer ne in Lübben Dienſt that, als plötzlich aus hohen Lüften die Worte an 
ſein en: 200 hier ee — Der Soldat, der nun in 
ei ner Höhe von etwa 1 etern über ſich ein mächtiges Luftſch dahin⸗ 
gleiten ſah, beantwortete die Frage mit: „Ja er ale nn das die 
Ka ſerne 7“ hörte der Poſten nun weiter fragen. Nachdem er auch dieſe Frage 
bejahend beantwortet hatte, erwiderte einer der Inſaſſen des Ballons „Dann 
grüßen Sie meinen Bruder, den Lieutenant . ., welcher jetzt übt!” — wo» 
rauf der ungethüme Koloß lautlos, wie er gekommen, weiterzog und im 
Morgengrauen verſchwand. (Na, na!) 

Eine Briefſtempelmaſchine iſt jetzt in einem größeren 
Berliner Poſtamt zur Probe aufgeftellt. Derartige Maſchinen zum Bedrucken 
der Briefſendungen mit dem Aufgabe ⸗ und Ankunftſtempel werden bisher, 
nach einer Mittheilung der „Deuiſchen Verkehrsztg. in ößerem Umfange 
nur in den Vereinigten Staaten von Amerika und in Kanada verwendet. In 
der Union ſind zur Zeit etwa 400 Maſchinen im Gebrauch. Die Stempel ⸗ 
maſchinen werden nach der in Amerika üblichen Weiſe nicht käuflich erworben, 
ſondern bleiben Eigenthum der Verfertiger, welche ſie vermiethen. Der N 
preis iſt ziemlich hoch und beträgt jährlich 175 Doll. Die Maſchinenſtempel 
ſollen im allgemeinen deutlicher ausfallen als die Handſtempel. 

Das Nudeln des Maſtgeflügels ik noch vielfach üblich. 
Jetzt haben die Thierſchutzvereine hiergegen Stellung genommen. Der 
Hamburger Verdandstag deutſcher Thierſchutzvereine beſchloß, die Reichs ⸗ 
baer zu erſuchen, das Stopfen der Gänſe in Deulſchland zu ver⸗ 

en. 


Aus der Südſee. Die zahlloſen Unthaten der Eingeborenen auf 
den theilweiſe unter deutſchem Schutz ſtehenden Salomonsinſeln haben den 
Gedanken gezeitigt, es wieder einmal mit Güte dei den Unholden zu ver⸗ 
ſuchen. Alle Strafexpeditionen haben bisher ihren Zweck als Abſchreckumgs⸗ 
mittel verfehlt. Schon vor 40 Jahren ſuchte die Miſſion dort einzuſetzen, 
verſiel aber 1752 dald wieder. Die Wilden verbrannten bie Kirchen und 
verſpeiſten die Miſſionare. Nun will man es abermals verſuchen; Biſchof 
Bidae von Fidſchi hat ſich mit fünf Prieſtern und neun eingeborenen 
dienenden Brüdern aufgemacht. um die Inſulaner für das Chriſtenthum 
zu gewinnen, ein kühnes Unterfangen, wenn nicht ein Kanonendoot 
* an den Küften der noch unbekannten Salomonsinſeln ſtationixt 


Moderne Vandalen. Der unbehinderte Zugang zur Kloſter⸗ 
ruine Chorin iſt wegen des Vandalismus der Beſucher des alten 
Baudenkmals beſchränkt worden. Noch zu Pfingſten waren alle Räume 
für Jedermann zugänglich. Jeßt find alle inneren noch ver⸗ 
ſchließbaren Räume verſchloſſen worden. Urſache dieſer Maßregel iſt die 
zwingende Nothwendigkeit geweſen. Wüſte Geſellen haben ſich be⸗ 
müht, zu pernichten, was in ihrem Bereiche noch nicht vom Zahn 
der Zeit zerſtört war. Alle Abſperrungsmaßregeln, die hier und da im 
Intereſſe der Sicherheit erforderlich waren, ſind gewaltſam durchbrochen 
worden. Alte Wandgemälde wurden beſchädigt, die kleinen Scheiben aus 
den Fenſtern, ſoweit ſie erreichbar waren, find ſammt der Bleiumſaſſung 
her ausgeriſſen worden, um in der nächſten Umgebung weggeworfen 
werden, was Beweis dafür ſein dürfte, daß es ſich nicht um ee 
ſondern um Zerſtörungswuth handelte. Um dieſem Unfug einen 
Riegel vorzuſchieben, hat man feſte Thüren und ſtarke Schlöſſer vor alle 
verſchließbaren, ſonſt frei zugänglichen Theile der Ruine gelegt. Obendrein 
iſt den deſonderer Wächter in der Perſon eines alten Invaliden angeftellt 
worden. g 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


WMeteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Juni um 7 Uhr Morgens: + 1,22 Meter, 
G + 13 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


* 


MWetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 

Dienſtag, den 7. Juni: Vielfach heiter, wärmer. Später Gewitter⸗ 
regen. (Gewitter.) 

Sonnen ⸗ 


3 Uhr 57 Min., Untergang 8 Uhr 21 Min. 
Rond⸗Aufg. 11 


6 Min. Nachm., Unterg. 6 Uhr 54 Min. Vorm. 


Handels nachrichten. 
Samenbericht von J. u. B. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43. 
Berlin, den 4. Juni 1898. 


Die Feiertage, welche in die Berichtswoche fielen, ließen es zu keinem 


lebhaften @eichäft kommen. Es fehlte jede Anregung, und deshalb iſt 
faſt alles unverändert geblieben. Die Importplätze hatten ihre Forde⸗ 
runden für Amerik. Rothklee etwas erhöht, doch hat auch hierfür eine 
ruhigere Stimmung Platz gegriffen, ſodaß die Preiſe wieder auf das frũhere 
Niveau geſunken ſind. 

Wir notiren und liefern ſeidefrel, zu den höchſten Notirungen die 
feinſten Qualitäten: Inländ Rothklee 42—47, amerik. 30—36, Wei 
fein bis hochfein 47—50, mittelfein 30— 48, Schwedenklee 45— 53, Selbe 
klee 12—15, Tannenklee 38—46, Incarnatklee 18—22, Luzerne provencer 
55—62, ital, 50—54, ametik. 40—43, Eſparſette 17—18, engl. Reygraß 
12—15, ital. Reygraß 14—17,50, Timothee 18—25, Honiggras 15— 23, 
Knaulgras 38—48, Wieſenſchwingel 26—33, Schafſchwingel ! 8—25, Seradella 
11—13, Sandwicken 10—12, Da 9—10, Senf 13—16, 
Rieſenſpörgel, ie nach Reinheit 12—16, Delrettig 15—19, echter Pfer 
Saatmais 7,50 bis 8 Mark per 50 Milogr. ab Berlin. 8 
Lupinen 115—120, blaue 108—115, graue 
Peluſchlen 185—200 Mark per 1000 Kilogr. 


oſtpreuß. Wicken 160-175, 
Parität Berlin. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 


6. 3. 4. ö. 6. 6. 4. 6. 

„ SHE jeſt Poſ. Pfandb. 2½ 100, 10100, 
Ruff. Bantnoten. 217, 217.— 60 * 4 8 Bag 
War ſchau 8 219,50 216,85 Boln. Pföbr. 4½% —,— 101,20 
t 169,75/169,75| Türk. 1% Anleihe O | 26.30 26,08 
— ſols 8 pr. 96,60 96,69 Rente 4% 92,30 92,25 
e . 102,90 102,90 Rum. R. v. 1864 4% 98,10 93,— 
rg — 4 5 1 an Disc, Comm. — 28 199.80 
. . , 6,80 Is Bergw.⸗ et. 188, 0 189,75 
Dtſch. Reichsanl 8% 103, — 103,10 Her Stadtanl. 3½ % —.— —.— 

Wpr. Pſdbr. 80 / ld. II 92,— 91,75 Weizen: loco in 

„8 . 100,40 100,30 New⸗Nork 102. —.— 
Spiritus 7oer loco. 53,00 53,30 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 5%, 


für 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


CFP ĩ˙Ü . TEEN EEE 


In Alexisbad, dem herrlich gelegenen Kurorte des Unterharzez, 

welcher vom 1. Mat ab das gange Jahr hindurch im Betriebe, werden 
die ſes Jahr viele Neuerungen und Anlagen eingeführt wie: 
im Sonnenpark, Luftbäder, Lufthütten, auch wird eine neue Waſſer⸗ 
leitung angelegt. Durch Dr. med. Paczko vski (früher in 
Leipzig) find neue Kuren mit eingeführt: wie Magnetismus, Kräuter⸗ 
und Diätkuren ıc. Kurtaxe wird nicht mehr erhoben, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Wittwoch, den 8. i 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages- Ordnung: 8 
223 Betr. die Bewilligung von 750 Mark 
Beſoldung einer neu einzuſtellenden 6) 
Hilfslehrerin bei der Knabenmittelſchule 
224 Betr. Feſtſezung der Umzugskoſten⸗ 
Eniſchädigung für den Lehrer Lubenow 
aus Ruden. 
225 Betr. die Protokolle über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe vom 
25. Mai 1898 und der Kaſſe der ſtädt. 
Gas- und Waſſerwerke vom 25. Mat 
1898. 
226 Betr. die Berufung der Hilfsturnlehrerin 
Eichholz als ordentliche Turn⸗ u. Hand⸗ 
arbeitslehrerin an die Bürgermädchen⸗ 


Gurske. 
Einem bochgeehrten Publikum, wie den 
Vereinen und Schulen bringe ich meine 


Gaſtwirthſchaft 


mit ſchänem Garten, Kegelbahn und 
Tanz ſaal in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Verbindung mit Thorn 
per Dampfer. 
Größere Geſellſchaften wollen mir vorher 
angezeigt werden. 
Für gute Bewirthung werde ich ſtets 
beſtens Sorge tragen. 
R. dtke, Gaſtwirth. 


— m ¼jß7 0 In u ——— 


beftes Fabrikat mit 10 jähr. ſchrftl. 
Garantie empfiehlt 


F. A. Goram, Balerstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann « Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Ich bitte meine Parteigenoſſen hiermit 
ihre Stimmen am 16. Juni d. J. für den alleinigen 
deutſchen Kandidaten 


Herrn Landgerichtsdirektar 
Graßmann 


Turn- | Verein. 


ſchule. 2 

227 Betr. Entſchädigung für Vertretung des 
verſtorbenen Hauptlehrer8 Pfatkowski. 

228 Betr. die Berufung des Lehrers Krauſe 
aus Ziegelwieſe auf die neu errichtete 
Mittelſchullehrerſtelle an der Knaben⸗ 
mittelſchule. 

229 Betr. die Bewilligung von 90 Mark 
für Aenderung der Gasleitung in dem 
Knabenmittelſchulgebäude. 

230 Betr. die Erbauung von noch zwei Be⸗ 
dürfnißanſtalten am Brückenthor und am 
Brombergerthor. 

231 Betr. die Bewilligung einer Badeunter⸗ 


abzugeben. Dieuſtag, den 7. Juni 1898. 


Turnen auf dem Turnplatze. 
220 Der Vorstand, 
Neilanstalt für Magenleiden, 
Darm-, Leber- und Nierenleiden. 
Alexisbad im Harz. 
Dr. med. Paczkowski. 


Prospeote gratis durch die Badeverwaltung. 


Nie 


3 
ON 


G. Plehwe, 


Maurermeiſter und Stadtverordneter. 


Jagd- joppen 


sowie ganze 


Jagd-Costüme 


kützung. 
232 Betr. die Entſendung von drei Depu⸗ 


tirten zum XV. deutſchen Feuerwehr⸗ in verschiedenster Ausführung. 
tage in Charlottenburg vom ai B D li 1 Neue 
Juli d. Js. 0 . Yoliva, 0 7 
233 Betr. die Berichterſtattung über Prüfung Thorn. Artushof. d £S- eri E 
der Canaliſatons⸗ und Waſſerle itungs⸗ 
u 188 empfiehlt 
„den 4. un * . . U 
Der Vorſitzende d x E Bye N in urki WI 
der Gtabtuerorpucten.Beeiammlung Mit Rückſicht auf die öffentliche Erklärung A. Mazurkiewiez. 
ethke. 


Höchſter Triumph: 
Central Bobbin 


Nähmaschinen 
Durch Reichs ⸗Patente geihügt. 
Größte Dauer. 


2269 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und 
Wagenbauere Ed. Heymann in Hocker 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 16. April 1898 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 16. April 1898 
beſtätigt iſt, nach Abhaltung des 
Schlußtermins hiermit aufgehoben. 
Thorn, den 2 Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Verkauf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete Artillerie⸗ 
Depot ſollen verſchiedene Metalle, als: 
Bronce in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
Zink in Stücken, 


Schneidergeſellen. 


Tüchtige Rockarbeiter, ſowie ein fleißiger 
Tagſchneider, finden dauernd lohnende Arbeit 
bei B. Doliva, Thorn. 


des Herrn Plehwe ſehen wir uns genöthigt, von 
ſeiner Kandidatur Abſtand zu nehmen. 


Nockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
©. G. Dorau. Thorn, 
Altſtadt Nr. 14. 


1 Gesellen u. 2 Lehrlinge verlangt 


A. Wittmann, Schloſſermſtr., Heiligegeiſtſtr. 7/9 


Mädchen 


für Küche und Hausarbeit mit guten 
Zeugniſſen zum 1. Juli geſucht. 
von Mellenthin, Bacheſtr. 10. 


1 ordentl. Kindermädchen 


geſucht. Gerechteſtraße 3. I. 


Der antiſ. Wahlansſchuß. 


HAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
Gelegenheitscinkauf zum Sahrmarkt 


2 beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu empfehlen - 
. Kauda’s 


Snuptienagsis aHpes 


Einfache Handhabung. 


Reparatur ⸗Werkſtatt. EEE 


Stahlſchrott, ech Leicht eſte m = 
Sies in ein und — „dar 2 5 8 — S un Co. Aci. 6 eg 2 225 a re 

. 2 „ ‚ Arm 1 7 . . “ n Ste ng geweſen, ucht v 15. d. * 
Schweißeiſenſchrott, — e und Ohrringe, Kenia —— 1. Wer für S oder 1. Juli vi anderweitig "Stellung als 


Colliers, 
4 75 Pfennig bis 4 und 10 Mark. — Großes Lager in echten Korallen, ſowie 
50 Pf., 75 Pf.⸗ und 1 Mark⸗Broſch 


en. 
Neu! Buchſtaben Broſchen für 50 Pf. Nen! 
Neuheiten in Ehemiſeties ik 


> 

> 

> 

welche bei den Artillerie» Depots Königs⸗ 5 
* 

Bei brillanter Beleuchtung bis Abends 10 Uhr geöffnet. > 
>» 

» 

. 

> 

> 


berg, Pillau, Swinemünde, Stettin. 
Thorn, Graudenz und Danzig lagern, 
im Wege einer öffentlichen Ausſchrei⸗ 
dung an den Meiſtbietenden vergeben 
werden 


Stütze der Hausfrau. Zu erfragen in 
der Expedition d. Zeitung. 2273 
W. Stellung fucht, abonntre unſere 
„Allgemeine ee 
ch Verlag, Mannheim. 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6 Neidlinger. 
esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 

den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
Ahplande seit vielen Jahren bekannten 
Central -» Annoneen- Expedition 

von G. L. Daube & Co. 


Be g Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 
Termin am 17. Juni 1898, Stand auf dem Neustädt, Markt. 
Vormittagg 10 Uhr im Ge⸗ 44 Ich mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ich nur für 
ſchãftszimmer Nr. 10 des unter 4 Sachen garantire, die von meiner Firma 
zeichneten Artillerie⸗Depots. J. Vauda aus Leipzig 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 3 5 auf dem Neuſtädtiſchen Markt, erſte Bude vor den Korbmachern 
ſicht aus bezw. können gegen Einſendung gekauft find. 2274 


| Vertreter in fast allen grösseren Städten. 

— ge ene 220 va 3 5 ö Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39. 

1 2 x ie beste Verdieht sse fü öse u. geflickte P Ius igt e N ame CT BET TTN SEEN MEIGET AREAL 
Artillerie⸗Depot, Thorn. Die beste Verdiehtungsmasse für poröse u. geflickte 33 Für herrschaftliche Hausfrauen 

© 2, BERGERM 0 Mütter, Töchter, Dienfimädden ıc. gleich 


Bolizeil. Bekanntmachung. 
In unſerem Melde Amt wird zum 
1. Juli d. Is. eine Schreiberſt elle frei. 
Bewerbungen ſind bis zum 20. 
5. Js. an uns einzureichen. 
Thorn, den 4. Juni 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


FADEVoRNNE 


Bismarck-Fahrräder, 


Vertreter für Thorn und Umgegend 


Walter Brust, 


wichtig, find unter billigen und höchſt 
nützlichen Bolksſchriften, welche gegen Ein⸗ 
ſendung des Preiſes in Briefmarken oder 
gegen Poſtnachnahme vom Verlag des Fröbel⸗ 
Oberlin⸗Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10 
zu beziehen ſind: 

1. Katechismus für beſſere 


6 8044 


munen 
u 
noßunuge 


b 


neueres in 


E 


3 Mk., 
resp. 2 Fl. 


pumpen 
Keln 

Radunfall 

Doppelflasch- 


4 


2 
7 
2 8 
24 
an 
"3 


2 
s 
4 


ent welchung- 
Kein Nach- 


» 
E 
eo. 
© 
3 
2 
= 
2 
© 
= 


Keine Luft- 


Depöt für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 


s mãd n is 65 Pf. 
so. F. F. Resag“ Katharinen. 35. 1 ae ai. 5 gi 
n . mädchen „ ” 
bänzlicher Ausverkauf | Kutschen tfä 1 Euerm biüigf I teig 0 
i i 10 an > * * 

e e e; meer Jeden Freitag u. Dienftag 25. Katechismus Tür Laud⸗ 


n 3 
Iran Urnadrauenhorst, Vorſtehe rin 
Berlin W., Wilhelmſtr. 10. 
Eine Kleine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an ze 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. 


möblirtes Zuumer zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Bromd. Vorstadt, Mellieustr. 78: 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 
vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 17, 


I. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Geschw. Bayer. 


Herefchafil. Wohnung, 


Verkauf von 
Bürſten⸗ u Beſeuwaaren aller Art 
im NRathhausgewölbe Nr. 8 
vig-a-vis dem Coppernikus⸗Denkmal.) 
ber, ſehr haltbar p. Stck. 30 Pf. 
chenerbürſten von 10 Pf. an. 
Pa. Schenertücher, Holzwaaren, 
Jederabſtäuber von 10 Pf. an. 
Wäſcheleinen u. . w. gut u. billig. 
Rudolph Lipke, 
Bürſtenfabrkant, 
Mocker, Thornerſtraſte 26 


kann man Haupttrefler BE0060609090009266 
im Werthe von 2 
Zur Citronenkur! 


50,000 Mark, ae Bu 10 FL Bao) ar 
20,000 M&.,10,000 Mk. 


Stück enthaltend zuM. 2.50 franco gegen 
in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


10,00 Gewinne 
zur Verloosung. 


Loos-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. No. 87239) gültig 
für 2 Ziehungen für 1 Mark a und Gewinnlisten 30 Pfg.) — aut 
10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden 


ſehr billig in nür guter Waare liefert die Th. Lützenrath & Lo. Erfurt, Bahnhofstr. 20 


fabrik von 1219 4 2 8 . 40 
— . sowie die Expedition der „Thorner Zeitun 
Balav Er ause, Scneidemühl. eee 39. 2 


Eine Wohnung 
zu vermiethen NMeuftädt. Markt 9. 


verkaufen 
Garnirte und ungarnirte Hüte, 
— eder, — rt 
en, e, Iluſionen, er, 
— Spitzen und verſchie⸗ 
dene andere Neuheiten. 
J. Lyskowska, 
Kulmerſtraße 13. 


ist das 
beste 
und 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Oaffè - Burrogate. 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Auf 
1 cine Postkarte mit Ansicht 


LOOSE 


zur II. Berliner Pferde - Lotterie, — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Loofe à Mk. 


3,30, 
zur XVIII. Verlooſung der Ständi⸗ 
Ausſtellung für Kunſt und 
ewerbe in Weimar. 
11.— 13. Juni 1898. — Looſe à 
ſind zu haben in der 


Expedition der , Thorner Zeitung,“ 
Bäckerſtraße 39. 


RA e eee 
Holzpantinen 


hier Nachnahme. 1695 


RiehardKox, Südtr.-Imp., Duisburgia.Rb. 
Ol wie unangenehm! 


find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
Flecke etc., daher gebrauche man nur die 
echte Bergmann 8: 


Garhol-Theerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co. Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
autunreinigkeiten u. Hautausſchläge. 
à St. 50 Pf. bei: 1910 

Adolf Leetz und Anders & Co. 


——ü1 EEE — EEE . j — 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
7 


Nb een 


Eine ſchöne Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Gelaß, Breitchrake, um⸗ 
ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli cr. 
zu vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 2132 


